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V tzine sozialdeurokratische Aetition.
P»i>E "  Einer Kommission Dresdener Cigarrenarbeiter ist eine 
kklck "  ^n BundeSrath und Reichstag ausgearbeitet worden, 

Eine Ergänzung des ß 152 der NeiLS - Gewerbeordnung 
tzj^^Ehend verlangt, daß sämmtliche nach Landesrecht gültigen 
hiy-^änkungen der VereinSfreiheit aufgehoben werden und eS 

S! ^llrn öie Verbesserung des LooseS der Arbeiter erstreben- 
z>, .P e in igungen freistehen soll, unter einander in Verbindung 

eigentliche Zweck dieser Petition, fü r welche die 
i  b "EMokratis chen Agitatoren fleißig S tim m ung machen, ist, den 

preußischen VereinSgesetzeS zu beseitigen und damit eine 
der Fachverrine, die sich bisher m it dem eigentlichen 

tz, /  dieser Vereine: d i r  t e c h n i s c h e  T ü c h t i g k e i t  d e r .  
» iSg^Eno sse n zu s t e i g e r n ,  nicht beschäftigten, zu er-

slhe ,?"s«r Z 8 verbietet nämlich solchen Vereine», welche po liti- 
l>»d,^9rnstände in Versammlungen zu erörtern beabsichtige», m it 

Greinen gleicher A rt zu gemeinsamen Zwecken durch 
»̂d>, ' Ausschüsse, Centralorgane oder Schriftwechsel in Ver- 

i>„is,,'b !» treten. I m  S inne dieser Bestimmung müssen dir 
>h,i!g 8achvereine als politische Vereine erachtet werden, da sie 

""Eh ihren Statuten, theils durch ihr thatsächliches 
"  Aenderungen der bestehenden Gesetzgebung erstreben, wie 
^  dem geforderten Verbot der Frauen-, Kinder- und 

» » ^^S a rb tit und in der Festsetzung eine» MaximalarbeitStageS 
^« r k" Eine ganze Anzahl solcher Fachvereine mußte
S»i»„„ 'ikilich geschlossen werden, als sie sich zu centralisiren be- 

"  °i>rr sonst m it anderen Vereinen gleicher A rt in Verbin- 
H,j^. tre te n  waren. Zw ar hat man sich auf den § 152 der 
Hv,,j,Pwerbeoidnung berufen, welcher den Arbeitern die sog. 
i»r tz '°!^re iheit, d. h. die Freiheit gewährt, sich unter einander 
stilndj i" lu n g  Lohnbedingungen zu verabreden. D ie zu-

Gerichte haben indessen wiederholt ausdrücklich anerkannt, 
S«s,h, E Eejchsgesttzlich gewährleistete Koalitionsfreiheit die landeS- 

Beschränkungen der VereinSfreiheit nicht berühren 
°E«n die erstere bezieht sich überhaupt nicht auf Vereine, 

S>b̂ >i' U>ie die Fachvereinc eine Aenderung der Gesctz- 
Älteb ^ax im a la rbe its tag , Verbot der Frauenarbeit u. s. w .) 
"hhl sondern verleiht nur den einzelnen Arbeitnehmern das 
k̂bejs ^  Bedingungen, unter denen sie dem Arbeitgeber ihre 

^»erkaufen wollen, gemeinsam zu verabreden.
^"Ütj die Fachvereinc m it ihrer Berufung auf die
d»>, w°"E>freiheil nicht durchgedrungen sind, verlangen sie jetzt, daß 
'i»a^^"höwegen die Koalitionsfreiheit der Arbeitervereine unter 
»öhr verkündet werde. D a  die Fachvereine lediglich Exercier- 
e ^ee ^  Sozialdemokratie sind, so nehmen sich natürlich die 
x hab  ̂ ^htrren jenes Verlangens m it Lebhaftigkeit an. B is -  
P »̂t> b" ^ch alle politischen Parteien der sehr berechtigten For- 
?'kejn, . "leisten deutschen Vereinsgesitze gefügt, daß politische 

untereinander in Verbindung treten dürfen. Es ist 
'"rh r als naiv, wenn nun die Sozialdemokratie eine Ab- 

» ^  Gesetzgebung z» Gunsten der Fachvereinc verlangt,
- flüsein ^  doch lediglich der Klassenkampf organisirt d. h. eine 

8 des modernen Staates erwirkt werde» soll.

h politische Tagesschau.
^  y, i E "Kons. K o rr." schreibt: „B on welcher „Lebenskraft"

jew- ' / p a r t e i l i c h e  A g i t a t i o n  in B e r l i n  e rfü llt 
^>^^öie^Mg^Muthlosigkeit^^^

Aes Kaufes Aämon.
Roman aus dem Englischen von A u g u s t  Le o .

H  (Fortsetzung.) ^Nachdruck verboten.)

flch nur, liebe« K ind ", sagte sie zärtlich, 
sich so aufregen, muß ich Ihnen das Sprechen ver- 

^iiiiatz. "m , w ird G jx wieder dahin bringen. Ih re  
?8ttv,si°ung ist nachgesucht und bewilligt worden und die 
d. Ässern !"Erden Ihnen Beschäftigung zu verschaffen und S ie  
'^ s s tt ,« '"chen, sobald S ie  start genug sind, das Hospital zu

schloß aufschluchzend die Augen und drückte die Hände

N Ässern!" sagte sie gebrochen. „Ach, gute Schwester,
"E schlecht, —  niemals —  so wahr m ir Gort helfe! 

o, Heg »-.>.^1* ^lleS wüßten! Wenn ich es wagen könnte, zu 
>>^'n 2hnen Alles zu erzählen! M ich bessern, sagten S ie ; 
ei? ^ lb o n ^ '. ^  'ch " "ö  freier Wahl Ju lian  Battley'S Sünde 
» ,'di D i.b  fe i l te ?  Glauben S ie, ich würde zu ihm gehen, zu 
r?" » selbst wenn er heute noch frei würde? Nein —
s?8«l, h, Och wurde in die Falle gelockt, wie ein argloser 
da» 8 könn, ^ Nahrung sucht, die er außerhalb der Falle nicht 
I«il ^enilb,*.' » bethörte mich, verblendete und betrog mich, und 

Gev>'iee "^ben eines armen Mädchens möge fü r ewig auf
"t.b ^ ' ° s t e n !"
kist . e»  L j  s til l! "  sagte Schwester Veronica leise. „V e r-

lê 'E büs»» -todten nicht. Gottes S tra fe  hat ihn erreicht
^ s ta l  sek, die er hier auf Erden begangen hat."

'bis. "Todt?«' ^Ette aufrecht. I h r  bleiches Gesicht röthete sich. 
^  ^E>Ne sie kauui hörbar. „O  Schwester, betrügen

m«i ^  Ju lian  B a tt l.y  ist tod t?"
^n ^ch th n n s "". kr wurde bei einem Fluchtversuche aus
i>»>i^Ea. " "  vorigen M onat, getödtet", antwortete Schwester

"v liay  B ^ t l  sie kurz, doch deutlich, die Geschichte

durch die Weigerung der Herren Hofprediger Slöcker und Pros. 
A. Wagner versetzt worden sind, im  ersten Wahlgange fü r einen 
inittclparteilichen Kandidaten zu stimmen. D ie „Post" erklärt e- 
fü r das beste unter diesen Umständen, zur Wahlenthaltung zu 
schreiten, d. h. sie w ir f t die F lin te  inS Korn und giebt damit zu, 
daß weder die Nationalliberalen noch die Freikonsrrvativen in 
B erlin  über die Kräfte verfügen, die auch nur zur Erzielung eines 
sog. „Achtungserfolges" nothwendig sind. Ja sie sagt das sogar 
ganz offen heraus, indem sie bekennt, daß wenigstens die O rgan i­
sation der Nationalliberalen sür ein selbstständigeu Wahlkampf 
nicht im entferntesten ausreiche. Das alles haben w ir  gleich an­
fangs hervorgehoben. Wenn die Herren der M itte lparte i das jetzt 
selbst zugeben, so müßten sie konsequenterweise den Schluß ziehen, 
daß eS nunmehr geboten sei, einen Kompromiß auf neuer G rund­
lage anzubahnen, d. h. fü r den Kandidaten der konservativen Partei 
einzutreten. Davon w ill man aber nichts wissen; die „N a t.-Z tg ."  
erklärt eS sogar fü r eine „Unmöglichkeit", daß die S tim m en der 
„gemäßigt liberalen' Partei einem Manne „Stöcker'scher Richtung' 
in der Stichwahl zufallen könnten, und die „P ost" scheint still­
schweigend gleicher Meinung zu sein, da sie, wie gesagt, fü r jetzt 
Wahlenthaltung vorschlägt, alle ihre Hoffnung dabei auf die allge- 
meinen Wahlen im nächsten Jahre setzend, wo ihrer Ansicht nach 
eine bessere Organisation der M itte lpa rte i geschaffen sein wird. 
M an  bleibt also trotz völliger eig ner Ohnmacht dabei, daß die 
konservative Partei alles zu g e b e n ,  die M itte lpa rte i alle- zu 
e m p f a n g e n  habe, und daß von Gegenseitigkeit und Gleichbe­
rechtigung keine Rede sei. A uf dieser Grundlage ist aber keine 
Verständigung möglich. Wo w ir weitaus die Stärkeren sind, 
wäre eS schon bescheiden genug gedacht, wenn w ir beim Verhandeln 
als ebenbürtige Macht betrachtet werde» wollen. Weigert man uns 
aber auch d a s ,  dann mag man seine eigene» Wege gehen; w ir 
gehen die unseren.

D ie „ G e r m a n i a "  nimmt Anstoß an der von den F re i­
sinnigen des ersten B erline r Wahlkreises an Stelle Ludwig Löwe'S 
in Aussicht genommenen K a n d i d a t u r  des Landgerichtsraths 
K lo tz .  Derselbe sei Kulturkämpfer. D a  die Zentrumsstimmen 
bei der W ahl Löwe'S einen nicht unerheblichen Faktor bildeten, so 
werden sich die Freisinnigen möglicherweise dazu entschließen 
müssen, Herrn Klotz fallen zu lassen und die Kandidatensuchc fo rt­
zusetzen.

Ueber die Reise Lord C h u r c h i l l ' «  nach B e r l i n  
schwebt noch Dunkel. Auf der englischen Botschaft in B e rlin  
war heute über die bevorstehende Ankunft des englischen Schatz, 
kanzlers noch nicht« bekannt. DaS „Deutsche Tagedl." berichtete 
heute früh, Churchill leiste einer Einladung des Grafen Herbert 
Bismarck Folge.

E in  unter dem Vorsitz des Kaisers Franz Joseph von 
O e s t e r r e i c h  stattgefundener M  i n i st e r r  a t h hat das gemein- 
same Budget der österreichisch - ungarischen Monarchie festgestellt 
und die Einberufung der Delegationen auf den 4. November an­
beraumt. Ueber die Zollkonvention ist bekanntlich zwischen beiden 
Regierungen noch immer keine Einigung getroffen.

I n  B r ü s s e l  findet demnächst eine Konferenz von V er­
tretern des Deutschen Reich«, Frankreichs, Englands Belgiens 
und Hollands statt, welche sich m it einer Frage der Herstellung 
einer Telephonleitung zwischen den europäischen Hauptstädten zu 
beschäftigen haben w ird.

D ie  h o l l ä n d i s c h e  Regierung beantragt bei der Kammer 
folgende Abänderungen des Gesetzes über die Versammlungen: 
Es sollen künftig alle Kundgebungen und öffentlichen Zusammen-

„V o r vierzehn Tagen", schloß sie, „wurde sein« Leiche au« 
dem Flusse gezogen ; die Züge waren freilich unkenntlich geworden, 
doch man erkannte ihn an der S träfling-kleidung, und da er der 
Einzige war, der sich in jener verhängnißvollen Nacht dem Flusse 
zugewandt Hatte, schloffen die Behörden, daß der Leichnam der 
seine gewesen sein mußte. Ob er eS war oder nicht, da- ist nur 
Vermuthung! aber wenn auch nicht, —  ein« ist sicher — Ju lian  
B a tt l 'y  ist todt und S ie  sind fü r immer von ihm befre it!"

Crystal schlug die Hände zusammen. Thränen rollten über 
ihre eingefallenen Wangen.

T od t! Ju lian  Battley war todt und s ie ---------fre i!
S ie  hätte vor Freude aufjauchzen mögen. —  E« giebt 

sündige Gedanken, die der H imm el verzeihen muß, und dieses war 
ein solcher.

Einen Augenblick wurde sie von dem FreiheitSgefühlr fast 
berauscht; doch dann kehrte der ängstliche Ausdruck in ih r Gesicht 
zurück.

Ih re  Lippen preßten sich zusammen und die großen blauen 
Augen erweiterten sich.

S ie  legte ihre Hand auf Schwester Veronica» A rm  und ih r 
ganzes Wesen bebte vor Erregung.

„W eiß er es?" flüsterte sie heiser. „W eiß der gütige 
Fremde, der m ir diese B lum en schickte, weiß er, wer und was 
ich bin?"

Schwester Veronica schüttelte den Kopf.
„W ir  nennen niemals den Namen unserer Kranken, bevor 

es nicht im Einverständnisse m it denselben geschehen kann", sagte 
sie ernst. „D aS ist gegen unsere Vorschriften. Unsere Mission 
ist, zu retten, aber nicht diejenigen an ihre Vergangenheit zu 
ketten, welche ihre Schuld sühnen wollen. Schon viele sind hier 
m it einem bescholtenen Namen eingetreten und als sie fortgingen, 
waren sie darin ebenso verändert, als im Geiste. Natürlich ge- 
srtzlich verändert. Jeden M onat kommt die Oberin des Kloster- 
„zum heiligen Herzen" hierher und diejenigen, welche in ein neues 
Leben einzutreten wünschen, wenden sich an sie. S ie  läßt durch

künfte im  Freien, die ohne Genehmigung der OrtSbrhörde statt­
finden, verboten sein. D ie  Genehmigung der OrtSbehörde ist von 
gewissen Bedingungen abhängig, auch kann dieselbe das Führen 
von Fahnen und anderen Abzeichen unterdrücken. D er M in is te r 
des Inne rn  kann, wenn die Umstände eS erfordern, auf Ze it oder 
allgemeine Versammlungen in gewissen Gegenden untersagen. D ie  
Aufreizung zu einer strafbaren Handlung oder zum Ungehorsam 
gegen die Gesetze, auch wenn die Aufreizung mittelbar oder in 
allgemeinen Wendungen gehalten ist, giebt der Behörde da« Recht, 
die Versammlung oder den Zug aufzulösen. D ie  Zulassung von 
Zeitungsberichterstaltern soll genügen, den öffentlichen Charakter 
einer Versammlung zu konstatiren.

D ie f r a n z ö s i s c h e  Regierung hat die Jnternirung des 
Herzog- von Sevilla , welcher unter die Republikaner gegangen ist, 
nachdem die Königin - Regent!» von Spanien davon Abstand ge­
nommen hat, ihn in der früheren reichlichen Weise zu unterstützen, 
in einem Departement nördlich der Loire angeordnet. Daß gleiche 
Maßregeln gegen den Anstifter aller spanischen Unruhcu, Z o rilla , 
verfügt worden wären, davon verlautet nicht». D er Herzog von 
S evilla  ist im Vergleich zu Z o rilla  ziemlich ungefährlich.

Einem Telegramm au» M a d r i d  zufolge sind die an dem 
letzten Aufstand bethciligt gewesenen und bekanntlich zum Tode 
verurtheilten Offiziere nun doch b e g n a d i g t  worden. F ü r 
dieselben hatten sich ein Theil der Deputirtenkammer, mehrere 
Bischöfe, wie eS heißt auch der Papst, und verschiedene Massen- 
pctitionen aus dem Volke verwandt. D er Form  nach ist die Be­
gnadigung auf Wunsch d :r Rcgrntin durch den M inisterrath er­
folgt. Das ändert natürlich nichts daran, daß eS sich hier um 
die erfolgreiche Ausübung eine» ziemlich energischen Zwange« 
handelt und daß diese allgemeine Rührung des M itle id s  fü r 
meuterische und eidbrüchige Offiziere auf die Beschaffenheit der 
„öffentlichen M einung" in Spanien ein sehr trauriges Licht w irft.

Den r u s s i s c h e n  Botschaftern bei den Mächten ist ein 
R u n d s c h r e i b e n  des russischen M inister» des Auswärtigen, 
Herrn v. GierS, zugegangen, worin «S unter Anderem heißt, daß 
die Beziehungen der Dreikaisermächte zu einander augenblicklich 
inniger sind als je.

Ueber die S t i m m u n g  in B u l g a r i e n  liegen wider­
sprechende Nachrichten vor. General Kaulbar» befindet sich auf 
seiner Rundreise, auf welcher er unter dem Schutze der bulgarischen 
Regierung gegen dieselbe ag itirt. Andererseits soll das russische 
Konsulat in Sofia  der Regierung gegenüber einen entgegen- 
kommenderen Ton anschlagen, als die« bisher der Fa ll war, 
namentlich in Bezug auf die Wahlen zur Sobranje, deren E r- 
gebniß Kaulbar» im Voraus fü r null und nichtig erklärt hatte, 
wenn de^Term in dafür nicht hinausgeschoben werden würde. D ie  
Wahlen finden definitiv am Sonntag statt. Bemerkenswerth ist, 
daß der Brigadekommandant Dschiwaroff, der m it Kaulbar» 
heimlichen Verkehr unterhielt, verhaftet worden ist. Das „W iener 
Tagebl." behauptet, das österreichische Kabinet habe einen formellen 
diplomatischen S chritt wegen der Reise de« General Kaulbar» 
unternommen und speziell in B e rlin  und Petersburg darauf ver­
wiesen, daß Kaulbar« thatsächlich als russischer Kommissär auf­
trete, während er lediglich Konsularagent sein sollte. Diese Meldung 
ist offenbar eine kühne Kombination, zu welcher dir gestern m it­
getheilte Auslassung der offiziösen Wiener Presse den Anstoß ge- 
geben hat. D ie  russische Panslavistenpresse setzt ihre Hetzereien 
fort. Durch das Rundschreiben des Herrn von Gier« an die 
russischen Botschafter bei den Mächten ist dieser Hetzerei dir Spitze 
abgebrochen.

die gesetzgebende Macht den Namen derselben ändern und sucht 
einen ehrlichen Erwerb fü r die, welche ihn wünschen."

„Und da- ist erlaubt?" fragte Crystal begierig. „ Ic h  meine 
das Aenderu des Namen«."

„Vollkommen erlaubt. W arum fragen S ie  so? Wollen S ie  
den Ih re n  ändern lassen?"

„O b  ich ihn zu ändern wünsche?! Glauben S ie , ich wünschte 
den Namen eine« S trä fling«  mein Leben lang zu tragen? Ach 
ja, ich wünsche sehr, ihn zu ändern. Wann kommt dir Oberin 
wieder hierher?"

„Uebermorgen, meine Liebe," erwiderte Schwester Veronica. 
„W enn S ie  m ir den Namen sagen wollen, den S ie  anzunehmen 
wünschen, so w ill ich ihn niederschreiben und ihr bei ihrer An- 
kunft übergeben. S ie  w ird  S ie  dann natürlich zu sehen wünschen."

Crystal wandte den Kopf ab, um ihre Thränen zu ver­
bergen.

„D en  Namen Crystal w ill ich behalten, weil mein Vater ihn 
so lieb gehabt," sagte sie traurig. O  bitte, schreiben S ie  Crystal 
—  Crystal M erriva le ! M erriva le  war der guten Großmutter 
Mädchenname und —  sie würde nicht- dagegen haben, wenn sie 
eS wüßte. Wenn der Fremde noch einmal nach meinem Namen 
fragt, können S ie  ihm diesen nennen; er w ird  ja doch nun bald 
gesetzlich der meine sein."

Schwester Veronica schrieb den Namen auf ein Täfelchen, 
da» sie iu die kleine, schwarze Tasche steckte, welche an ihrer 
Ta ille  hing.

.W enn die Schwester M a ry  Agnes kommt, so w ill ich es 
ihr geben," sagte sie. „Doch nun, Kind —  S ie haben schon zu 
viel gesprochen, —  schließen S ie  die Augen und versuchen S ie , 
zu schlafen. Je schneller S ie  gesund sind, desto eher werden S ie  
im  Stande sein, ein neues Leben zu beginnen."

Crystal wandte ih r Gesicht der M auer zu und flüsterte traurig  
vor sich h in :

„E in  neuer Name. E in  neue» Leben! Was w ird  e« m ir 
wohl bringen?"



Di e P f o r t e  soll, der „Areuzztg." zufolge, nun doch ringe, 
w illig t haben, S i r  W illiam  White an Stelle Thorntons als eng­
lischen Botschafter anzunehmen. D a m it wäre bewiesen, daß bei 
dem S u ltan  der russische E influß doch nicht übermächtig herrscht, 
vielmehr derselbe auch m it England auf einem möglichst freund- 
schaftlichen Fuß zu bleiben wünscht.

Deutsches Seich.
B erlin , 6. Oktober 1886.

—  S e. M a j. der Kaiser und König arbeitete gestern V o r­
mittag in Baden-Baden längere Ze it allein und nahm dann einige 
Vortrüge entgegen. Nachmittags unternahm Se. Majestät eine 
Spazierfahrt nach Lichtenthal. Dem Vernehmen nach steht die 
Rückkehr S r .  M a j. von Baden-Baden nach B erlin  nicht vor dem 
20. Oktober zu erwarten. D as Befinden des Kaisers ist andauernd 
vortrefflich.

—  D er neuernannte Gouverneur von B e rlin , General der 
In fan terie  von Werder, bisher M ilitärbevollmächtigter in Peters­
burg, t r if f t  zur Uebernahme seines neuen Postens Freitag früh 
aus Petersburg in B e rlin  ein.

—  I m  „ReichSanzeiger" w ird  auf Ansuchen der Königlich 
bayerischen Gesandtschaft nachstehende in Bayern erlassene B e­
kanntmachung m itgetheilt: „Nachdem Se. Königliche Hoheit P rinz 
Luitpold, des Königreichs Bayern Verweser, m it Einsendungen 
von Erzeugnissen der Wissenschaft, Kunst und Literatur oder des 
GewerbefleißeS überfluthet worden, w ird hiermit auf die längst 
bestehenden Bestimmungen aufmerksam gemacht, wonach solche 
Einsendungen ohne vorher hierzu eingeholte Allerhöchste B e w illi­
gung nicht stattfinden dürfen, widrigensalls dieselben Nichtberück- 
sichtigung zu gewärtigen haben."

—  I n  Grunewald bei B e rlin  hat am Montag zwischen 
einem Studenten und einem O ffiz ier ein D uell stattgefunden, 
welches leider einen tödtlichen AuSgang hatte. D er Student ein 
Thüringer, Namens Gerlach wurde erschossen.

—  Es werden wieder zwei Eisenbahnkatastrophen gemeldet. 
AuS BreSlau w ird telcgraphirt, daß am Dienstag Abend der von 
Preiskretscham kommende Personenzug auf den, auf dem Labander 
Bahnhöfe stehenden Güterzug stieß, wobei 11 Personen schwer oder 
leicht verletzt wurden. Heute (M ittw och) früh sind bei WeißenfclS 
ein Personen- und ein Güterzug zusammengefahren. Das „ B  r -  
liner Tageblatt" kann sich nicht enthalten, diese Unglücksfälle 
agitatorisch zu verwerthen, indem es an die M itthe ilung der­
selben die Frage knüpft: Wo bleiben nun die Segnungen der 
StaatSbahnen?

—  D er neue französische Botschafter am B erline r Hofe, 
Herbitte, begiebt sich am 15. d. auf seinen hiesigen Posten.

—  Lord Randolph Churchill t r i f f t  heute Abend um 10 Uhr
40 M inuten hier ein und w ird im „Kaiserhof" absteiaen______

Ausland.
Wien, 6. Oktober. Auf der Strecke W oergl-Salzburg stürzt« 

die 20 M eter lange Eiscnbahnbrucke in dem Augenblick zusammen, 
als gerade ein Güterzug dieselbe passirte. 15 Wagen stürzten 
hinunter. 3 Beamte wurden anscheinend leicht verletzt.

W ien, 6. Oktober. Cholerabulletin. T rie ft 19 Erkrankungen 
und 5 Todesfälle, Pest 10 Erkrankungen und 7 Todesfälle.

London, 5. Oktober. E iner Meldung aus Melbourne zufolge 
war der vulkanische Ausbruch auf der Inse l Niapu von Erd- 
erschütterungen begleitet, durch welche verschiedene D örfe r zerstört 
wurden. Verluste an Menschenleben sind nicht zu beklagen. E in  
neuer Berg von 200 Fuß Höhe hat sich gebildet. D ie  Inse l ist 
m it Asche bedeckt, stellenweise 20 Fuß hoch.

P aris , 6. Oktober. D ie  Administrativ-Kommission des I n ­
stituts „de France" beschloß m it 90 von 118 Stim m en, die 
Schenkung des Herzogs von Aumale anzunehmen und demselben 
den Dank des Ins titu ts  fü r seine hochherzige und patriotische F re i­
gebigkeit auSzusprechen.

Paris, 6 Oktober. Heute Vormittag fanden in Vierzon an­
läßlich der Wiedereröffnung der Werkstätten der Französischen 
Gesellschaft Ruhestörungen statt. D ie  Menge versuchte, die Wieder­
aufnahme der Arbeit zu hindern. D ie Gendarmerie schritt ein 
und nahm mehrere Verhaftungen vor, darunter den Gencralrath 
Bandin, den Führer der Kundgebung. D ie  Ruhestörer versuchten 
vergebens Bandin zu befreien.

P aris , 6. Oktober. D ie gestrige Aufführung des Dramas 
„Jua rez", welches den mexikanischen Krieg behandelt, im  Theater 
„ChLteau d'eau" rief einen großen Lärm hervor. D ie B lä tte r be­
dauern, daß die Aufführung gestalt-t wurde.

M adrid , 6. Oktober. Nachdem die Begnadigung der zum 
Tode verurtheilten Schuldigen an dem RevolutionSversuch erfolgt 
ist, versammelten sich heute Delegirte aus allen Korporationen,

die eine Dank - Adresse an die Königin vereinbarten. D ie  B e ­
gnadigung der Verurtheilten wurde von der Königin - Regeniin 
gegen den W illen des M inisterium s durchgesetzt. Dieses hatte am 
Montag Abend nach langer Berathung beschlossen, das TodeS- 
urtheil vollstrecken zu lassen. Gestern Vorm ittag kam dann 
Sagasta aufs Schloß und theilte der Königin den Beschluß des 
M in istcrraths m it. D ie Königin brach in heftige» Schluchzen auS 
und rief, sie wolle daS B lu t  dieser M änner nicht über sich und 
den König bringen. S ie  beschwor Sagasta, einen neuen M in is te r­
rath einzuberufen und demselben mitzutheilen, daß sie durchaus 
Gnade üben wolle. Sagasta berief wirklich fü r 3 Uhr Nach­
mittags den M inisterrath zusammen, der um 5 Uhr noch zu 
keinem Entschlüsse gelangt war. Der Königin wurde die E r ­
wartung des Ausgangs unerträglich; sie schickte den Palastkom­
mandeur General Blanco inS M inifterpräsid ium  und ließ durch 
ihn sagen, es komme was da wolle, sie gestatte keine Hinrichtung. 
Nun gab auch das M inisterium  nach und General Blanco eilte 
gleich selbst in die Kapelle zu den Verurtheilten, um diesen ihre 
Begnadigung anzukündigen. Fräulein Villacampa, die immer an 
der Thüre gestanden hatte, wurde vor Freude ohnmächtig. General 
Villacampa sagte: „Von nun an bin ich der Königin ein
loyaler D iener." Mehrere republikanische Abgeordnete gingen 
in den Palast, um der Königin ihre persönliche Huldigung darzu­
bringen. Abends überreichte jedoch Sagasta sein und des Kabimts 
Entlassungsgesuch, welches die Königin aber ablehnte.

M adrid , 6. Oktober. Gestern wurde der Königin im Theater 
eine großartige Ovation dargebracht. Allerseits erscholl der R u f : 
„E s  lebe die Königin! Es lebe Alphons X I I I . !"  —  D ie  S trafe 
der zum Tode verurtheilten Aufständischen ist in Verbannung nach 
PresidioS und lebenslängliche Einschließung umgewandelt.

Rom, 6. Oktober. Der neu ernannte Bischof von Antivari, 
Sundecich, ist hier eingetroffen, um die Ratifikationen der zwischen 
dem Vatikan und Montenegro abgeschlossenen Vereinbarung aus­
zuwechseln.

Srovinziak-NachriHten
Pluskowenz b. Schönste, 6. Oktober. (Verschwunden. 

Brande.) Sonnabend Nachmittag verschwand auf eine unerklärliche 
Weist der Lehrer Schewe aus Schönflüß, auf dem Wege von dort 
nach Nynsk, wo er sich zu seiner B rau t, der dortigen Lehrertochter 
begab, m it der er sich gestern, am Dienstag, verheirathen sollte. 
D ie am letzteren Tage erschienenen Hochzeitsgäste hatten einen traurigen 
Empfang und gingen bald auseinander. —  Heute M ittwoch verbreitete 
sich hier die Nachricht, daß die Leiche des p. Schewe auf dem Felde 
gefunden sei. Daß man ihm ein Leid gethan, ist gar nicht aus­
geschlossen, da ihm schon am Sedanstste von einem Arbeiter, dessen 
Tochter er wegen Unfug bestraft hatte, gedroht wurde und überdies 
deS SchulzwangcS wegen die Lehrer bei der armen Volksklasse durchaus 
nicht beliebt sind. —  D ie Brände in unserer Gegend mehren sich auf 
eine fürchterliche Weise. Binnen wenigen Tagen sind Getreide-
Stacken in Chelmonie und Napolle abgebrannt, und schon wieder sind 
die Gebäude des BcsitzerS SypniewSki in Plywaczewo, Wohnung, 
Ställe, Scheune nebst Maschinen, Getreide- und Fulterverrälhen total 
niedergebrannt.

Briesen, 5- Oktober. (Kriegerverein.) I n  der Generalver­
sammlung des Kriegervereins am Sonntag wurde Herr GerichtS- 
assistent Borczekowski zum Kommandeur gewählt.

G ollub , 4. Oktober. (Verschiedenes.) Am Sonntag fand in
der evangelischen Kirche eine gemeinschaftliche Sitzung der Kirchen- 
behörden behufs der W ahl eines Mitgliedes zur KreiS-Synode statt; 
es wurde der General-Landschaftsrath Baron v. Kaystrlingk auf Adl. 
Lissewo einstimmig wiedergewählt. —  Nächsten Sonntag w ird Herr 
Pfarrer Bachler aus Schönsee, da hier noch immer kein Pfarrer ist, 
die diesjährigen Konfirmanden in der. evangelischen Kirche einsegnen. 
—  D ie Wiuterb-stellung ist in unserer Gegend beendet; überall erblickt 
man grüne Weizen- und Roggenfelder. D ie Kartoffelernte ist noch 
in vollem Gange, sowohl die Menge, als auch die Güte der Knollen 
befriedigt. Pflaumen giebt eS hier eine Menge; doch sind dieselben 
nicht so b illig  wie anderswo, denn der alte Scheffel kostet 2 ,50 bis 
3 M k- —  I n  Stelle des von hier nach Bahnhof Ottlotschin ver­
setzten Nevisiousaussehers Geier ist der Grcnzaufseher Hölzner und an 
dessen Stelle der Grenzaufseher Klingebeil aus Elgiszewo; an S tille  
deS von hier nach Ncusahiwasser versetzten Steuer-Supernummerars 
Steffen ist der Bezirksfeldwebel Günther auS Neumark als Grenz- 
aufseher hierher verfitzt. —  Z u r Instandhaltung des alten Schlosses 
hat die R  giernng wiederum 1500 Mk. bewillig t; die Reuovirung ist 
dem Maurermeister Hinz von hier übertragen. —  Der heutige Ja h r­
markt war von Verkäufern wie von Kaustrn wenig besucht. Letztere 
waren jedenfalls wegen der Kartoffel- und Rübenernte ausgeblieben.

I n  die Zukunft konnte sie nicht blicken; sie sah nur das 
schöne, ernste Gesicht, das sich während ihres Fieber - D e lirium s 
über sie gebeugt hatte —  und an die herrlichen, braunen Augen 
deS fremden Mannes denkend, schlief sie endlich ein und träumte, 
daß er sich über sie beugte und sie küßte und weißen Hollunder 
auf ihr Bett legte, während er m it einer S tim m e, deren W ider­
klang sie im Herzen fühlte, sagte:

„ Ic h  liebe S ie , Crystal M e rriva le ! Ich habe S ie  schon seit 
Jahren gesucht!"

Und selbst im Schlafe durchbebte sie sirßeS Entzücken und die 
schlummernde Liebe erwachte in ihrem kindlichen Herzen.

D er Tag ging zu Ende, die Nacht brach herein und zog 
vorüber; am nächsten Morgen trat Schwester Veronika m it einem 
großen Strauße dunkelrother Rosen an ihr B e tt.

Crystal lächelte, als sie dieselben sah, doch standen ihr Thränen 
in den Augen.

„Schickt er sie?" fragte sie, die feuchten Augen aufschlagend.
Schwester Veronika nickte m it dem Kopfe.
„W ie  schön sie sind! Ach, Schwester, so giebt es doch noch 

gütige Herzen in der W e lt! Geben S ie  m ir eine von diesen 
Rosen. S ie  rufen m ir die Erinnerung an die Heimath zurück, 
an das FarmhauS, in dem —  Papa starb. Ich wünschte damals 
auch zu sterben, —  o, ich weiß, daß das schlecht w a r! Aber —  
aber ich wußte eigentlich nicht mehr, für wen ich leben sollte. 
Ich glaubte immer, die Menschen wären hart und grausam gegen 
alleinstehende Mädchen, doch jetzt —  Schwester, glauben S ie, daß 
Engel manchmal auf die Erde herniedersteigen und in Menschen» 
herzen weilen? Ich habe das einmal in einem Andersen'schcn 
Märchen gelesen, doch bis jetzt glaubte ich immer, daß das nur 
Phantasien eines Dichters seien."

„ Ic h  glaube, daß es irdische Engel giebt, die nicht viel 
niedriger stehen als die himmlischen," antwortete Schwester Veronika. 
„D ie  Oberin M a ry  Agnes ist eine von diesen; sie kam zu uns, 
wie S ie , arm und verlassen. Jahrelang weilte sie als eine Wahn­
sinnige im  Irrenhause.

A is ihre Vernunft zurückkehrte, schien sie ihr ein neues, 
reineres Dasein zu bringen und seit fünf Jahren könnte kein 
Engel deS Himmels gütiger und barmherziger gegen sündige 
Menschen sein, als der Engel des „heiligen Herzens^ wie man sie 
nennt. S ie  werden sie morgen scheu, K ind ; eS ist erquickend, in 
ihre schönen Angen zu blicken."

Doch die schönen Aug>n der Schwester M a ry  Agnes hatten 
jetzt keinen Raum in Crystal's Gedanken. S ie  dachte an andere 
—  braune, herrliche Augen,—  Augen, bei denen sie unwillkürlich 
an weißen Hollunder und an den Traum  der vorigen Nacht denken 
mußte.

„E r  kommt morgen," flüsterte sie in träumerischem Tone. 
Und dann drückte sie unbewußt die dunkelrothe Rose, die sie in 
der Hand hielt, an ihre bebenden Lippen, wandte sich ab und ver­
suchte, weiter zu träumen

D er nächste Morgen kam. Die Sonne schien strahlend an
dem winterlichen Himmel und die weißgewaschenen Vorhänge 
schienen in dem Sonnenlichte noch weißer.

Crystal lag, von Aufregung bebend, auf ihrem Lager und 
beobachtete, wie die Sonnenstrahlen die Wand entlang glitten, als 
die Sonne auf ihrer Wanderung immer höher stieg und die 
Stunde seines Kommens nahte.

Wie lang ihr diese Stunden deS Wartens erschienen!
S o  lang, daß ihre Augen, nach und nach von der Sonne ge­

blendet müde wurden und ein Gefühl der Ermattung sie über­
mannte und, an die braunen Augen denkend, war sie im E in ­
schlafen begrifft», als ein leiser Fußtritt sich ihrem Bette näherte; 

! ein süßer Friede schien die Luft zu erfüllen und ein Gefühl der 
! Ruhe und deS Friedens überkam sie; sie fühlte seine Gegen- 
! w art, ehe sie ihn sah.
i Dann schlug sie die Augen auf und diese ruhten einen 

Moment auf Lord Areleiqh's bewundernden Zügen; — doch nur 
einen Moment, bald schlug sie sie nieder und ein glühendes E r­
reichen breitete sich ihr über Gesicht und Nacken —  ein E r- 
röchen wie der Sonnenaufgang, der durch weiße Nebelschleier bricht.

—  Rindvieh waren ca. 50 Stück in gutem Futterzustande aufgetrieb^ 
wovon der vierte The il zu billigem Preise verkauft wurden.

Schwetz, 5 . Oktober. (Seltener F a ll.) Dem hiesigen „"rov - 
entnehmen w ir  die folgende N o tiz : Gestern ist der wohl seltene v
hier vorgekommen, daß ein A rzt einem 3 Wochen alten Kinde ein^
Zahn ziehen mußte. DaS Kind ist nämlich m it dem Zahn zur 
gekommen, verletzte sich beim Saugen fortwährend die Zunge u 
weinte vor Schmerzen ununterbrochen. ^

Graudeuz, 5. Oktober. (D e r Schauplatz einer ergreife^ 
Scene) war heute Morgen unser Bahnhof. M i t  eilenden 
kommt ein anständig gekleideter M ann zum Bahnhöfe gelaufen, " 
den um 8 Uhr 25 M inuten nach M arienburg abgehenden Zug ^
zu erreichen. A ls  der M an n  der Wagenthür sich nähert,
plötzlich nieder. E in  Herzschlag hatte seinem Leben ein jähes
bereitet. Wie eS sich nachher erwies, kam der M ann auS der
apotheke, in der er ein Fläschchen M edicin eingekauft hatte, 
seiner Tasche fand man 3 M ark 30 Pfg. baareS Geld, leider a 
keine Notizen, auS welchen man seinen Namen und Wobnort ^  
ermitteln können. W le man nachträglich mittheilt, soll der Verstoß 
Adam Schmidt heißen und auS Albrechtsfelde sein. ^

Roggeuhansen, 4. Oktober. (Unglücksfall.) Heute ereignete !  ̂
beim Brückenbau ein bedauernswertheS Unglück. D ie zum E in ra M ^
von Pfählen aufgestellte Ramme kam ins Wanken, stürzte un^ ^

auf den Zimmerpolier und brachten ihm schwere Quetschungen
Brust bet. Leider mußte der Aermste von M orgen- bis zum

diesjährigen Ernte einäscherte, brannte NachtS daraus eine umfang
Scheune deS Gutsbesitzers Wentzel zu Pleckel m it ganz bedeute . 
Getreide- und Futtervorräthen nieder. Von einem weit g E  ^

eö nicht einmal gelang, den Vieh- und Pferdebestaad zu 
25 Kühe, 25 Stück Jungvieh, 16 Pferde, 2 Fohlen, 2
und andere Schweine, sowie sämmtliches Geflügel kamen in
Flammen um. Inzwischen hatte sich daS Feuer bereit- auf di

und hier inS Stadt-Lazareih geschafft werden mußte. —  -
Jahre alte W ittw e Dorothea R- tzlaff wurde gestern in i 
(Hohe Seigen) von einem bedauerlichen Unfall betreffe» 
die Petroleumlampe an, stieß dabei jedoch gegen dieselbe, so daß.

Frau hat jedoch so schwere Brandwunden an Händen, Armen,
Brust und Unterleib davongetragen, daß sie in» Stadt-Lazarett 
bracht werden mußte. (D - 2 '^ r

CarthauS. 4 Oktober. (Verunglückt.) Bei Errichtung.. k̂ 
Kartoffelgrube verunglückte im Laufe der vorigen Woche der 2 2 l- ^ ,  
verheirathete Arbeiter E m il EmS in Pechbude bei Carthau» 
daß der schwache Bau zusammenstürzte und ,in  Balken dem 
de» Brustkasten zerdrückte. E . war sofort eine Leiche.

Königsberg. 6. Oktober. (Attentat. Fenstersturz.) Ei» 
tbümlicheS Altentat wurde vorgestern Vorm ittag aus dem a l t e » ^

E r trat zu ihr und bot ih r einen Strauß duftender 
tropcn, welche in der Blumensprache „Ergebung" bedeute»! ^  

„E s  geht Ihnen besser, M iß  M erriva le , wie >» 
Schwester sagt", begann er m it einer Zärtlichkeit iv> .7̂ ,>i> 
welche ih r süß in'S O h r klang und ihre Seele m it überlrv» §ll 
Entzücken erfüllte. „ Ic h  kann Ihnen nicht sagen, wie a»S> 
ich gewesen, daß der Tod den S ieg davon tragen könnte.

S ie  schlug die Augen auf und begegnete seinen entzückte» 
„Glauben S ie , ich hätte sterben können bei der A  ,»!' 

m it der S ie  mich pflegen ließen, -  S ie , ein Frem der? . §, soS ie , ein Frem der? . 
wartete sie im  Flüstertöne. „O  mein Herr, ich hab«
danach gesehnt, Ihnen fü r A ll ' das, was S ie  fü r n»E A jjff 
haben, zu danken! M an findet nur wenige Oasen in der hj- 
dieses Lebens und das meme, so kurz eS auch noch war, 
jetzt sehr öde gewesen." §

E r erbebte, während sie sprach, und seine Augen 
gebannt an ihren Zügen.

„ Ic h  bitte S ie , vergessen S ie , das Wenige, waS î > v zck 
M iß  M e rriva le ", sagte er, sich auf einen S tu h l ^
neben dem Bette stand. „D e r Z u fa ll führte mich h > ^ .  5^ 
als ich S ie  zum Tode krank sah, ergriff mich tiefes ' '
sah, daß die barmherzigen Schwestern so viel thaten u»d ^jet>!^
fü r meine Pflicht, auch etwas zu thun. Junge M ä d c h t^  ^
ja gewöhnlich Blumen und es war das jWenigste, was A  i>>̂ 
konnte, S ie  durch das zu erfreuen, was unö wie fü r b»ö 
Schönheit geschaffen erscheint. Wenn sie ein wenig zu ^,-ck ^  
nesung beigetragen, wenn sie Ihnen nur einen Äugt»'' gM 
Schmerzes erleichtert haben, dann bin ich reichlich beloh" -is 
M erriva le . Verzeihen S ie, daß ich S ie  m it Ih rem  Mek^ 
spreche. Schwester Veronika sagte m ir, daß S ie  C ry M  »M« 
vale heißen. Wollen S ie  m ir erlauben, mich Ihnen 
Ich  bin Lord Falcon Areleigh von Areleigh - TowerS » 
land ; doch jetzt ist Amerika meine Heimath."

Crystal blickte ihn m it einer A rt heiliger Scheu " " '- . lg t l
(Fortsetzung >

Ihn,
d°II
Nl-li

warf den Zimmerpolier N . sowie einen Arbeiter von der etwa - ^ 
hohen Brücke inS Wasser; die nachfüllenden Balken und der B ä r ßb

zlbkllv
ohne ärztliche Hülfe liegen bleiben.

Aus dem Kreise Stuhm, 5. Oktober. (D ie  FeuerSbrlw'^ 
nehmen in unserer Gegend fitzt wieder sehr an Häufigkeit zu.
M itte  vergangener Woche in der Scheune deS BcsitzerS MeN ^  
K l. Usznitz Feuer auSbrach und diese sammt dem Haupttheu

Schadenfeuer wurde indeß der Hofbesitzer Ferdinand
Polixen bei Christburg heimgesucht. Muthmaßlich durch ^ 
Hand angelegt, kam am 3. v. M ts . gegen '/ ,  11) Uhr Abends, 
dem Vieh- und Pferdestalle deS Schulischen GehöstS an versch i^^ 
Seiten deS Gebäudes Feuer auS, welches so rasch um sich

< übrige
WirlhschaslSgcbäud« der Besitzung, 2 Scheunen, Speicher und 
remise, übertragen und zerstörte auch die Baulichkeiten bis am

!!'
N dl

Gesa".'!!Grund. Zahlreiche landwirthschaftliche Erzeugnisse, Wagen, 
Ackcrgeräihschaften, Maschinen und diverse Stallutensilien verbraN 
m it. DaS Wohngebäude schützte nur die günstige Windrichtung-

(D . A I
Tuchel, 4. Oktober. (Zwei Kinder erstickt. D ritte r ^  

anw alt.) Dieser Tage erstickten in Abbau Stobno zwei 
D ie Eltern hatten die Kinder eingeschlossen und waren c/aer, 
arbeiten nachgegangen. D ie Kinder spielten wahrscheinlich mit r ) ^  
denn das Zimmer gerieth in Brand, und in dem Rauche kamen ^ 
umS Leben. —  Wie verlautet soll nock ein dritter Necktöariwall

so

umS Leben. —  Wie verlautet, soll noch ein dritter RechtSanwa 
Tuchel kommen.

Danzig, 6. Oktober. (Unglück-fälle.) Der F le is c h t  ^  
Johann Mock trieb gestern einen jungen Bullen von BorkaU ^
Danzig. Auf der Chaussee wurde daS Thier w ild und M i " .  ^  
auf den Lehrling, welcher nicht im Stande war eS zu halten, 
zu Boden werfend. E r erlitt durch den Stoß m it dem H o ^  
so erhebliche Wunde am rechten Oberschenkel, daß er nach ^  ^

umfiel, daS Bassin zerbrach und die brennende Flüssigkeit iw  ^  
Kleider in Flammen setzte. A u f ihre Hilferufe eilten E inw ohnt ^  
bei, welchen eS gelang, die Flammen zu ersticken. D ie ^  >
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hiess. ?  verübt. D o r t spielte daS 10jährige Töchterchen eines 
hlyj  ̂ « der Krönchengasse wohnhaften PartikulierS, a ls  plötzlich 
Kind i.s  Unbekannter m it falschem schwarzen B a r t auf daS 
Dich und mit den W orten : „W enn D u  schreist, steche ich
40 2 . dem Mädchen mittelst eines scharfen M esser- den ca.

langen Haarzopf vom Kopfe schnitt. D aS  Kind ver- 
r̂kleid i ^"dekannte, von dem bis jetzt jede S p u r  fehlt, sei eine 

^kanntt' ^  flä) ^nen falschen B a r t umgehängt, gewesen. —
kirr h ü l s , K u r d e  Ansang des S o m m ers ein ähnliches Attentat gegen 
öleitun Mädchen auS guter F am ilie , welches sich in B e-
übt. ^  Eltern auf dem Cranzer Bahnhöfe befand, daselbst ver- 

- e*Usetzlicher Anblick bot sich gestern Nachmittag auf der 
^Udw , ^"dahn dar. D a s  zweijährige Mädchen eine- dortigen 
3. Erkers war auf einen am Fenster stehenden S tu h l  der im  
tltzyn/uwerk befindlichen W ohnung geklettert, hatte sich d a - söge- 
bor, < ^!ifenster geöffnet und stürzte vermuthlich in Folge da- 
tzfgL der S tu h l zu kippen anfing, von der Höhe auf daS 

^  herab. D a S  Kind erlitt bei dem S tu rze  einen 
^wen ^ w ie  den Bruch deS rechten B einS und blieb mit zer- 

lIliedm aßen auf dem Straßendam m  liegen. O bw oh l jede 
kill,  ̂ ^"^ö^chloffen w ar, dasselbe am Leben zu erhalten, so brachte 
^lie schleunigst nach der Klinik, wo daS bedauernSwerthe
d lt^ .T ^ en  jedoch bereits um M itternacht verstarb. D ie  häufig 
d-vor, E/^nden derartigen Fälle in unserer S ta d t mögen dringend 
jlr l o s s ^ ^ ^ n ,  Kinder unbeaufsichtigt bei leicht zu öffnenden Fenstern

5 . Oktober. (K am erun.) V or einigen Tagen trafen zwei 
^Ükl, u? besseren S tänden  angehörlge und anscheinend bemittelte 
K tts, ein, welche nach H am burg weiterreisten und die Absicht 

gaben, sich von dort au s nach Kamerun einzuschiffen, 
ŝklbx oen an, Ingenieure zu sein. W ie verlautet, beabsichtigen 

^ihen ^  Gebiete von Kamerun ihre Kenntnisse zu ver« 
l- kick« ^  Augenmerk vorzugsweise auf technische Unternehmungen 
^  der deutschen Sprache vermochten die Gedachten sich

dürftig verständlich zu machen; die französische dagegen bc- 
N  sie vollständig.

- äst i" Pom m ern, 1. Oktober. (E in e  recht betrübende 
^  kjr i  ̂ ^ u te  M orgen wie ein Lauffeuer durch unsere S ta d t ,  
^vckj" bliche O beram tm ann Schönm ann aus der benachbarten 
^ Is o /  ^rihier war gestern mit zweien seiner S ö h n e , einem Forst- 
H ^nem Landmann, auf den Anstand in der N ähe der
^Hvsse ^ohenfelde gegangen. D er  Forstafsiflor hatte einen Hasen 

^  ^"d wollte diesen herbeiholen. B eim  Aufnehmen deS letzteren 
, 1l H dem Ueberschreiten eines kleinen GrabenS oder auch 
A dkrs.s^^ehm en seines Taschentuches auS der Hinteren Rocktasche 
^4tli ^  höchstwahrscheinlich dem Hahn seine- sicherlich auf dem 

 ̂ klii»^iragenen GewehrS zu nahe gekommen; daS G ewehr hatte 
Ŝkk, ^  und der Schuß war dem Assessor in  den Hinterkopf ge- 

^lS der Vater mit dem anderen S o h n e , welche die beiden 
^  ^EM Affcffor gehört halten, ihren Anstand verließen, um

0 öezw. Bruder abzuholen, fanden sie letzteren in seinem 
?  ̂ ^ en d  a ls  Leiche, daneben den erlegten Hasen und ein Taschen-

ße deS Iam m erS  der armen Eltern und Geschwister
'0 der verlobten B rau t desselben läßt sich garnicht denken; der 

plötzliche Tod des Verunglückten ist um so beklagenS- 
die Hochzeit desselben in den nächsten Tagen statt- ^

Lokales.
. ^  T horn , den 7 . Oktober 1 8 6 6 .
» « r t r ä g e.) W ie w ir zu unserer Freude vernehmen,
^  i l i H e r r  P r o f e s s o r  Dr .  C o n t z e u  a u S  B e r l i n  
^  d  ̂ "lerer S ta d t einige V o r t r ü g e  ü b e r  b r e n n e n d e  s o z i a l e  
^  ^ w i r t h s c h a f t l i c h e  F r a g e n  halten. W enn nun 
/^kti  ̂ ""lerer verehrten Leser wissen werden, welch eine Kapazität , 
kt * G ebiet der Nationalökonom ie ist, so tritt uns und !
tdl îetz ^Esem G runde gleichzeitig die Annahm e nahe, daß ihnen ! 
!v ^  s i j ^ E  einiger biographischer Notizen über genannten H errn, 

^tt, weniger Eingeweihten n o t h w e n d i g  ist, nur w ill-
L -e in ?  dürfte.
!l«^'sck ^  Contzen wurde am 2 3 . M a i 1 8 3 5  zu Storm bruch im  
dj geboren, absolvirte daö G ym nasium  zu Corbach. besuchte
l-t, b "  Jurisprudenz, S ta a tS - und Kameralwissenschaften

^kt ^ ^ " ten  M arburg, J en a  und Leipzig, widmete sich nach er- 
. ? ^ Doktorwürde auch noch theologischen S tu d ien  und nahm , nach- 
d, ^ /u n d  der Schrift „ v e  I l i o m a e  ^ ^ u in a t i8  86nt6n tÜ 8  
t?li- x o H t ie a m  x 6 r tw 6 n t ib u 8 "  (L a 8 il6 a 6  1 8 6 1 )

h b l  in B asel die V6MU ä o e e n ä i  für StaatSwiffenschasten  
?  be^ . ' im folgenden Jahre seinen Wohnsitz in Leipzig, wo er 
^  ^  Ê ide litterarische Thätigkeit entwickelte. I m  Herbst 1 8 6 8  
^  er ?  'Her Lehrer an die Forstakademie zu Eisenach berufen, 

öiS 1 8 7 0  aufS segensreichste, um dann einer ehren- 
^ ^ h tß ,^ b " u n g , an dem neugegründeten Polytechnikum zu Aachen 

^ r  Nationalökonom ie zu übernehmen, Folge zu leisten.
Zürich, wo er an der Universität in 

De ^  ^ k ise  wirkte und selbst Dozenten zu seinen Zuhörern  
^  konnten die daS Züricher Gemeinwesen beherrschenden
h Verhältnisse Contzen nicht behagen, und so zog er sich, auch 
!h" <r sxj oe größerer Werke wegen, vorläufig inS Privatleben zurück.

^hrthätigkeit aufgab, erregte allgemeines Bedauern, denn 
 ̂ m»!^endem M aße besitzt er die Fähigkeit, sein liefe- um - 

^ k td a a  der leichtest verständlichen Form  auf feine Hörer
hy und die- in einer W eise zu thun, durch welche G eist

^le d k?^*hzeitig ü^p^gk und entwickelt wurden, und welche die 
k i l l t e  ^  verschaffte, daß C .'s  Schüler sich zu energischen, für 
^  ^lfos W ahre begeisterte» M ännern heranbilden konnten. E in  

hock? ^ i  dem heutigen S ta n d  der Jugenderziehung
^  anzuschlagen.

^  Contzen'S bedeutende litterarische Thätigkeit betrifft, so I 
M '^ elt nationalökonomischen Werke gerade deshalb von
jh^v, oh C. in einer nur m it wenigen anderen Gelehrten ge- 
^ EllleS anzuerkennenden Weise auf daS M ittelalter
t̂l!i ^8en ^^sem die gebührende Rücksicht zu T heil werden läßt;

er in der Wiederanknüpfung der unterbrochenen 
kissenschaftlichtn B ew egung ein wesentliche- M om ent 

!' Don^s T ag zu T ag  sich brennender gestaltenden sozialen 
^ Werken erwähnen w ir a l -  die wichtigsten kurz

^ t?^E n^^ ?^ h^asislehre  
^ ! S ' u m . ^ u l e n "  „Einlei

/y^ben" (dgl), „Die Nationalökonomie ein politisches Bedürfniß 
in ). „Die soziale Frage, ihre Geschichte. Litteratur und 

V^ntibey 5 ^genwart" (2 Aufl). „Die Aufgabe der Volkswirthschafts- 
 ̂ ^  sozialen Frage", „Ueber die soziale Bewegung der Gegen-

Ehter. Lehrbuch der Nationalökonomie" (2 Aufl) ' 
b  ̂ Eser Werke sind in'S Italienische übersetzt. I n  Italien  

überhaupt einen bedeutenden Ruf, waS am besten

daraus erhellt, daß er, w ie er M itg lied  vieler wissenschaftlichen und 
gemeinnützigen Gesellschaften Deutschlands ist, schon 1 8 7 4  zum 
korrespondirenden M itg lied  der L . a e a ä e u r ia  ä i  8616N66, l e t t e r e  e ä  
a r t i zu Padua ernannt wurde.

I n  den S taatsd ien st ist Contzen bisher nicht zurückgetreten, 
dennoch hat er noch stets einen großen T heil seiner Z eit und sein 
reiches Wissen auf daS sebstloseste für den D ienst des S ta a teS  ver­
wandt. Unter größesten pekuniären O pfern und sogar bedeutenden 
Verlusten war er a ls  Leiter resp. Besitzer verschiedener konservativer 
B lätter, so zuletzt der S tettin er „Pommerschen NeickSpost", auf der 
politischen Bildfläche zu finden, unentwegt treu zum Königthum  von 
GotteS G naden haltend und ein ebenso entschiedener Anhänger der 
WirthschaftSpolitik deS Fürsten Reichskanzlers, wie unversönlicher Feind  
deS zersetzenden modernen ManchcsterthumS. Nam entlich Pom m ern hat 
seiner unermüdlichen Thätigkeit und seinem aufopfernden Eintrete» für 
die konservativen P rinzipien viel zu verdanken, und nur E ine S tim m e  
deS B edauern- gab eS, a ls  Professor Contzen im  August v. I .  auch 
auS der Journalistik zurücktrat, um nun ganz seinen S tu d ien  wie 
der geplanten Herausgabe neuer nationalökonomischer Werke leben zu 
können. I n  nächster Z eit wird er nur noch auf vielfache an ihn von  
hoher S e ite  ergangene Aufforderungen hin an mehreren O rten  V or­
trüge in oben angedeutetem S in n e  hallen und dabei, wie w ir zu 
unserer Freude schon konstatirr, auch unsere S ta d t  nicht vergessen —  
hochwillkommen soll er unS sein!

—  ( W e s t p r e u ß i s c h e S  K o n s i s t o r i u m . )  D er  heutige 
„StaaatSalizeiger" veröffentlicht die Ernennungen für daS wcstpreußische 
Konsistorium. Danach sind, wie schon früher gemeldet, der bisherige 
O ber-R egierungSrath Eduard Grundschöttel in Posen zum Direktor 
deS Konsistoriums unter V erleihung deS Charakters a ls  Cousistorial- 
Präsident, sowie die Superintendenten O tto  W ilhelm  Ferdinand Kahle, 
in D an zig , Heinrich Friedrich W ilhelm  Alexander Hevelke in M arien -  
werder und M oritz Friedrich Ludwig Koch in Dtrschau zu Konsistorial- 
R äthen , die beiden Ersteren unter Belassung in ihren bisherigen  
Aemtern ernannt worden. Ferner sind der G eneral-Superintendent 
der Provinz Westpreußen D r . tb e o l .  Taube bisher in KöuigSberg O .-P r .  
und der Konsistorial-Affeffor Kühler daselbst in gleicher Eigenschaft an 
daS Königliche Consistorium in D an zig  versetzt worden.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Durch Allerhöchste KabinetSordre vom  
2 . d. M tS . ist der Premier-Lieutenant Carp vom 8 . P om m . J n f .-R g t .  
N r. 61  zur Dienstleistung beim Eisenbahn Regim ent kommandirt.

—  ( E i s e n b a h n  J n o w r a z l a w - R o g a s e n . )  D em  
von den S tänden  deS Kreises O bornik am 1 0 . Februar d. I .  ge- 
faßten Beschlusse, wegen Hergäbe deS zum B a u  der Eisenbahn J n o -  
w razlaw -R ogasen im Kreise Obornik erforderlichen G rund und BodenS  
sowie wegen Hergäbe eiueS BaarzuschusseS zu diesem B ahnbau ist die 
Allerhöchste G enehm igung ertheilt worden.

—  ( S  t a d t t h e a t e r .)  O dette, Komödie von V ictorien
S a rd ou . E ines der besten Stücke deS geistreichen A u to r- wurde
damit gestern Abend den Theaterfreunden geboten, gleichwohl w ar daS 
HauS nur schwach besetzt, waS recht bedauerlich ist. S o llen  die treff­
licheren Werke nicht vom Repertoir verschwinden, so ist unbedingt 
ein regere- Interesse dafür feiten- deS Publikum - erforderlich. —
D ie  Aufführung gestern befriedigte voll und ganz, die Darsteller gaben 
sich auch die größte M ü he, nur Vollkommene- zu leisten. A ner­
kennung vor Allen gebührt indeß der F r . D ir .  H annem ann, welche 
die R olle der Odette meisterhaft durchführte. F r l .  Schlüter  
(G örangöre) spielte mit vieler Natürlichkeit; treffend gab auch F rl. 
W aldow  Ju liette die junge naive F rau  wieder. V on den Herren 
nennen w ir Herrn Seyberlich, der den G rafen von C lairm ont-L atour  
lebenswahr zeichnete, Herrn Goldberg (B 6cham el) und Herrn Kester 
(P h ilip p e La Hoche), die sich ihrer Aufgabe m it vielem Geschick zu 
erledigen wußten, ebenso wie immer Herr G ilzinger (F rontenac). —  
Heute „ D ie  Flederm aus" Operette von I .  S tra u ß .

—  ( H a f t p f l i c h t  d e r  G a s t  W i r t h e . )  Nach den E n t­
scheidungen oberster Gerichtshöfe ist die Haftpflicht für die einge­
brachten Sachen (Gepäck) auch dann vorhanden, wenn eine vorgängige 
Anzeige bei dem W irthe über daS Eingebrachte nicht erfolgt ist. ES  
genügt die Thatsache, daß die Sachen in d a - G asthaus eingebracht 
sind. I n  gleicher Weise haftet der G astwirth für daS Gepäck, sobald 
dasselbe an den Kutscher übergeben ist, welcher im  Auftrage deS G ast- 
w irth - Reisende nach dem Gasthause fahren läßt, von dem Augen­
blicke der Uebernahme der Sachen durch den Kutscher für dasselbe. 
Nicht zutreffend ist dagegen die Annahm e, daß der G astw irth auch 
aufzukommen habe für die Unredlichkeit seiner Leute an ertheilten A u f­
trägen. S o  trifft z. B .  den G astw irth für einen an den Bediensteten 
zur Besorgung nach der Post überreichten G eldbrief, sobald der B rief  
in der letzteren Hände gegeben ist, keinerlei V erantw ortung bei dessen 
Verlust.

—  ( O f e n k l a p p e . )  A m  1. Oktober ist der Term in abge­
laufen, bis zu welchem sämmtliche Ofenklappen au s den O efen entfernt 
sein sollten.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  7 Personen wurden arretirt.

—  ( L o t t e r i e . )  B e i der gestern angefangenen Z iehung der 
1. Klaffe der 1 7 5 . königl. preuß. Klassen-Lotterie fielen in  der Vor» 
m ittagS-Z ieh ung:

1 G ew inn  von 1 0  0 0 0  M k. auf N r. 1 0 2  3 7 6 .
1 G ew inn  von 3 0 0 0  M k. auf N r . 1 4 0  3 1 3 .
1 G ew inn  von 1 5 0 0  M k. auf N r. 2 8  6 9 5 .
1 G ew inn  von 5 0 0  M k. auf N r . 1 4 2  3 5 5 .
3  G ew inne von 3 0 0  M k. auf N r . 4 3  0 1 6  4 9  9 6 8  7 4  6 5 0 .

Kleine Mittheilungen.
O p p e lu , 5 .  Oktober (V eteranen). D ie  Z ah l der im d ies­

seitigen Regierungsbezirke noch vorhandenen Veteranen auS den Jahren  
1 8 1 3 — 1 5 , welche eine fortlaufende Beihülfe auS dem Veteranen- 
UnterstützungöfondS beziehen, betrug Ende Septem ber d. I .  noch 2 5 .

G örlitz , 4 .  Oktober. (Unglücksfall.) D er Landtag-abgeordnete 
für Görlttz-Lauban, Rittergutsbesitzer Schäffer zu F lor-dorf bei G örlitz, 
ist bei einem B ra n d e verunglückt. B e i einem Bauerngut-besitzer seiner 
Nachbarschaft w ar eine Scheune in B rand gerathen und fast nieder­
gebrannt; Herr Schäffer trat, um etwaige Sicherheit-m aßregeln anzu­
ordnen, an die stehen gebliebenen M auern  heran, a ls  ein G iebel 
niederstürzte und die herabfallende M asse ihm nicht nur erhebliche 
Brandwunden zufügte, sondern auch einen Oberschenkel gefährlich ver­
letzte. Herr Schäffer vertritt den W ahlkreis seit 1 6 8 2  und ist M i t ­
glied der freikonservativen P artei.

B ary ten , 4 .  Oktober. (E in  frecher Raubmordversuch) auf offener 
S tra ß e  wurde gestern Abend 1 0  Uhr hier verübt. E in  junger K auf­
m ann w ar um diese Z eit in B egleitung seiner B raut auf dem H eim ­
wege vom Lichtenplatz (einem  beliebten A usflugsorte in  der N ähe der 
S ia d t )  begriffen, a ls  er plötzlich von zwei Strolchen überfallen, durch 
mehrere Messerstiche verwundet und seiner goldenen Uhr und Kette 
beraubt wurde. W ährend seine- KampfeS mit den B anditen näherte 
sich ein Trupp junger Leute, ebenfalls vom Lichtenplatz heimkehrend, 
deren Eingreifen eS gelang, den einen der Stcaßenräuber dingfest zu 
machen und der hiesigen P o lizei zu überliefern, während der andere

im Dunkel der Nacht entkam. Der Verhaftete ist ein schon mehrfach 
; bestrafter Verbrecher.

H anS dorf, 3 .  Oktober. (U nglück-fall.) Heute M orgen wurde 
; auf dem hiesigen Bahnhöfe ein 6 0 jähriger Postschaffner von einem 

anfahrenden Zuge erfaßt und überfahren. D er  Tod trat augenblicklich 
ein. D er  alte M a n n  wollte den Bahnkörper beim Herannahen deS 
Z u g es überschreiten, strauchelte jedoch.

Antwerpen, 4 . Oktober. (E in  Kruppsches Rtesengeschütz.) Heute 
wurde hier eine für die italienische A rtillerie bestimmte Krupp'sche 
4 0  e in  Kanone in den D am pfer „Engineer" eingeladen. ES kam 
das Geschütz in dem dafür speziell gebauten Kruppschen Eisenbahn» 
wagen an, welcher eine Totallänge von fast 2 3  in  hat und auf 3 2  
Rädern läuft. D ie  Kanone hat die enorme Länge von 1 4  in  und 
wiegt ohne den Verschluß, der nicht im Rohre w ar, beinahe 1 1 6 ,0 0 0

mit drm Verschluß 1 2 1 ,0 0 0  Kx. ES ist dies also daS schwerste 
Geschütz, welches gegenwärtig existirt. S o  weit bekannt, geht daS 
R ohr nach S p e z ia , um dort in einem Panzerthurm  aufgestellt zu 
werden.

( E i n  S c h w e i n ,  d a s  -  G l ü c k  h a t t e . )  A ls  dieser Tage  
in  W els bei Linz der Schnellzug in den B ahnhof fu h r , sprang ein 
m it mehreren anderen kurz zuvor ausgeladene- Schw ein  vor den Z ug  
auf daS B ahngeleise und der Z ug fuhr, wie man sah, über daS 
Schw ein  hinweg. Nachdem aber der Z ug die S te lle  passirt hatte, 
wurde nirgend ein Schw ein  bemerkt, waS natürlich sehr auffallend 
war. A ls  nun die M aschine vor dem Stationsgebäude stillstand, 
klärte sich erst daS Verschwinden deS T hiere- auf. Dasselbe war 
nämlich merkwürdigerweise auf da- hervorstehende B rett deS unter der 
M aschine befindlichen Aschenkasten- geschleudert worden und auf dem­
selben liegen geblieben, b is die Maschine vor dem Station sgeb äude  
und gerade über der Aschengrube stillstand, worauf d a - Schw eln in  
die genannte Grube sprang und nach Entfernung deS Z u g e- vom  
Eigenthümer wieder ganz unversehrt abgeholt werden konnte.

( K r i t i k  L la  M i  kosch.) Gelegentlich deS vor wenigen T agen  
in W ien  enthüllten M onum ents des Helden von Llffa, A dm iral 
v. Tegetthof, wird folgende- Geschichtchen erzählt. D a S  betreffende 
Denkmal w ar lange Z eit vor seiner Enthüllung durch einen kolossalen 
hölzernen Ueberbau den Blicken der Neugierigen entzogen. Einem  
biederen U ngarn a  la  Mikosch wurde nun der Bretterthurm  a ls  daS 
fertige Denkm al des Helden gezeigt, und bewegt rief derselbe a u S : 
„ S ch ö n , aber ainsach!"

( K a r t e n  f ü r  F a h r t e n  i n  d e n  H i m m e l . )  D er 
B rü n n e r „Tagebote" schreibt: „E iner schonungSvoll ungenannten 
Buchdruckerei blieb tS vorbehalten, etwa- in M ähren  noch nie D age­
wesenes in die W elt zu setzen. E s  zirkuliren nämlich au - einer m äh­
rischen Officin hervorgegangene Fahrkarten erster, zweiter und dritter 
Klasse für Fahrten in den Himmel (!) zu je fünf Kreuzer; der E rlös 
hierfür soll als PeterSpfennig für den Papst bestimmt sein. D ie F ah r­
karten gelten nur für die T ourfahrt, T ou r- und R etour-Fahrkarten 
werden nicht ausgegeben. D ies ist der wesentlichste In h a lt  der 
B estim m ungen auf den erwähnten Fahrkarten."

äür die Redaktion verantwortlich: Paul DomkrawSki in Lüorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 7 . Oktober.

6 /W  86 I7 ./10  86
F o n d ö : ruhig

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 4 — 6 5 1 9 4 — 6 5
Warschau 8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 4 — 2 0 1 9 4 — 65
R ufs. 5 ' / ,  «» le ih e  von 1 8 7 7  . . . 1 0 1 — 15 1 0 1 — 2 5
P o ln . Pfandbriefe 5 " / , .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 — 1 0 6 1
P o ln . Li qui dat i on-pfandbri efe. . . . 5 6 — 6 0 5 6 — 5 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V« . . . 9 9 — 9 0 9 9 — 9 0
Posener Pfandbriefe 4 " / » ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 4 0 1 0 2 — 5 0
Oesterreichische B a n k n o ten ...... . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 7 0 1 6 2 — 7 0

W eiz en  g e lb er: O k lob .-N ovbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 9 — 5 0 1 5 0
A p r t l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 8 - 7 5 1 5 9 — 5 0
loko in N e w y o r k ................................. 8 4  V . 8 4 ' / .

R o g g en : lo k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 1 2 8
Oktober ................................ 1 2 8 — 7 0 1 2 9 — 2 0
N ovem b.-D czem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 6 — 75 1 2 9 — 2 5
A p r i l - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 — 7 5 1 3 2

R ü b ö l.O k to b r ..N o v b r .......................... 4 3 — 3 0 4 3 — 4 0
A p r l l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 10 4 4 — 2 0

S p ir i t u s :  l o k o ........................................... 3 7 — 5 0 3 7 — 5 0
O ktober-N ovbr...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 7 0 3 7 — 4 0
N ovem b.-D ezem b..................................... 3 7 — 9 0 3 7 — 7 0
A p r i l - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 3 0 3 9 — 2 0

RelchSbank-DiSkonto 3 , LombardzinSfuß 4pC t.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thor», den 7. Oktober 1886.
W e t t e r :  schön.
W e i z e n  flau, 124 Pfd. bunt 134 Mk. 128 Pfd. hell 138 Mk, 132 Psd. 
K4 fein 142 Mk.
R o g g e n  121 Pfd. 113 Mk.. 134!5Pfd. 116 Mk. transito 12415 Psd 93 M. 
G e r s te  seine Brauw. 119—129 Mk , mittlere 107—112 Mk.
H a f e r  9 0 -113  Mk 
L u p i n e n  blaue 7 5 -7 8  Mk.
L e i n s a a t  175-205  Mk.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  6. Oktober. Ge t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Bezogen, Tempe­

ratur kühl. Wind: NW
Weizen. Inländischer hatte heute sehr schweren Verkauf und mußte in 

vielen Fällen billiger verkauft werden namentlich Sommerweizen haben mehrere 
Mark im Werthe verloren. Auch für Transitweizen fehlte Kauflust, Preise 
blieben aber noch ziemlich unverändert Bezahlt wurde für inländischen blau- 
spitzig 127pfd 135 M . bezogen 130psd. 140 M , bunt 128pfd 142 M , fein­
bunt 131 und 132pfd 146 M . hellbunt 130. 131pfd 146 M., 127 bis 
133pfd. 147 M , 135pid. 148 50 M , roth 134pfd 142 M . Sommer- 134pfd 
148 M., 136pfd. 149 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit bezogen 
hellbunt 128 9pf'o. 132 50 M . bunt 132pfd 135 M.. fein hellbunt 130 Ipfd. 
140 M . hochbunt glasig 136psd. 142 M . 137psd. 143 M.. hochbunt I43 4pfd 
144 M per Tonne Termine Oktober 134 M. Br , 133 50 M. Td., Okt.- 
Novbr 133 50 M. bez. April-Mai 139 M bez , Juni-Juli 142 M. bez. 
Juli-August 143 50 M B r. 143 M Gd. RegulirungSpreis 134 M

Roggen war in inländischer Waare eher etwas matter, transit fest Be­
zahlt ist inländischer 127 8pfd 112 M.. 127pfd 11150 M., 125 6psd 111 M., 
132pfd 110 M.. 134pfd. 109 50 M . für polnischen zum Transit 128pfd und 
129pfd. 91 M. Alles per 120psd. per Tonne Termine Oktbr -Novbr. in-
länd. 112 M B r. 11150 M. G d. transit 9150 M. bez.. April-Mai
inländisch 120 50 M B r. 120 M. G d . transit 96 50 M. Br.. 96 M Gd. 
Mai-Juni transit 97 50 M Br., 97 M. Gd. RegulirungSpreis inländisch
111 M., unterpolnisch 91 M , transit 91 M.

K ö n i g s b e r g ,  6. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,vlX) 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 39,50 M. vr.. 39.25 M G . 39,25 M. bez. 
pro Oktober 38,75 M Br., M. Gd.. — M bez, pro November
38,25 M. Br., — M Gd, — M. bez, pro November-März 38,75 
M Br , — M. Gd.. — M bez , pro Frühjahr 40.00 M. Br., -  
M. Gd.. — M bez., pro Mai-Juni 40,50 M. Br.. — M. Gd, 

M bez



Bekanntmachung.
D ie unter unserem P a tro n a t stehende 

P farrstelle an der hiesigen evangelischen 
S t .  Georgen-Gemeinde ist durch den 
Tod des bisherigen In h a b e rs  erledigt 
und zum 3. F eb ruar 1887 neu zu 
besetzen.

W ir fordern Bewerber auf, unter 
Einreichung ihrer Zeugnisse sich bis zum 
20. Oktober d. Z . bei uns zu melden.

D a s  Gesammt-Einkommen der S telle  
beträgt neben freier W ohnung, welche 
mit 351 M ark  14 P f . veranschlagt ist, 
3511 M ark 46 P f .

Thorn den 1. Oktober 1886.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
I n  unserer Polizei-V erw altung ist die 

S telle  eines P o lize i-B u reau -G eh ü lfen  
sogleich zu besetzen. D a s  Geh a lt beträgt 
1500 M ark und steigt in drei dreijährigen 
P erioden  um  je 100 M ark  aus 1800 
M ark. Bei einer Pensionirung w ird 
die M ilitairdienstzeit der M ilita iran - 
w ärter zur H älfte gerechnet. Kenntniß 
der polnischen Sprache ist erwünscht. 
Bewerber, welche befähigt sind, V er­
nehmungen in polizeilichen U nter­
suchungssachen und Unfallsachen selbst- 
ständig vorzunehmen, wollen sich unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse und des 
Civilversorgungsscheins bei u ns bis zum 
20. Oktober cr. melden.

Thorn den 1. Oktober 1886.
_____ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
E s sind in letzter Zeit wiederholt 

Unglücksfäüe dadurch vorgekommen, daß 
Personen, welche den hiesigen Weichsel- 
fährdam pfer benutzen wollten, den An­
ordnungen des Schiffsführers zuwider, 
auf den D am pfer sprangen, während 
sich dieser bereits in der F a h rt befand.

W ir machen d arauf aufmerksam, 
daß derartige Handlungen nach der 
R egierungs - Polizei - Verordnung vom 
9. J a n u a r  1886 «A m tsblatt N r. 3 
pro 1886) m it Geldstrafen b is zu 60 
M ark  geahndet werden können; gegen 
U ebertreter der qu. V erordnung werden 
w ir unnachsichtlich m it S tra fe n  vor­
gehen.

D er § 1 der qu. P olizei - V erord­
nung lau te t:

„Personen, welche die Fährdam pfer 
bei Thorn benutzen, sind verpflichtet, 
beim Betreten und Verlassen derselben, 
sowie während der F a h rt und während 
des A ufenthalts auf den L andungs­
brücken, den Anordnungen des Schiffs­
führers Folge zu leisten. D er Schiffs- 
sü h rer ist berechtigt, Zuwiderhandelnde 
von der F a h rt  auszuschließen.

Thorn den I .  Oktober 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D a s  Konkursverfahren über d as V er­

mögen des K aufm anns I s r a e l  S s ^ m a v l l  
kloolr! (in F irm a Z . Goetz) zu Culmsee 
ist durch rechtskräftig bestätigten Z w an gs­
vergleich beendet.

C u l m s e e  den 3. Oktober 1886. .
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung. 

Dienstag den 12. d. M .
V orm ittags 10 U hr 

sollen in unserer Packhofs - Niederlage
ca. 500 Kg. altes Papier so­
wie ca. 300 Kg. altes Blei, 
eine Raufe, ein altes Fenster 
u. verschiedene alte Eisentheile

meistbietend gegen gleich baare Z ahlung  
verkauft werden, wozu Kauflustige h ier­
m it eingeladen werden.

Königl. Haupt-Zoll-Amt.
Liefet »ugs-Offkl tc»

auf
Weißkohl und Wrucken,

sowie
Angebote auf die Webertaffung 

der Knochenabfälle
sucht

die Menage-Kommission des 
Pomm. Pionier-Bataillons Nr. 2.

B erlins Gewehr7 abrik
K . N o a o k ,

»r«»1i»  41., Breite Straffe 7 ,
gegr. 1824.

Billigste Bezugsquelle für Jagd­
gewehre» Revolver und Salon­
gewehre, Munitionen u. Jagd- 
geräthe.

Hlvu! vr. üorokv's polent-pürsch- 
und Schridenbüchskn.

Zllustr. P re is-K ouran te  g ra tis .

Mein Bureau
befindet sich jetzt

k iÄ lM iW S -k lr lt t r
« 11818« .  « IM t

im Hause der Frau vusrMSka.
priobs,

_________  Wechtsanrvakt.
W ollNUNg8>V66ll86l.
B om  1. Oktober befindet 

sich meine W ohnung
K m i M Ä M e  »8.

L .  8 o t n w s § a 8 8 ,
_ _ _ _ _ Tapezier.

M eine W ohnung befindet sich jetzt 
Tuchmacherstraffe 149

bei H errn Schmiedemeister B lo c k .  
_____ k. Lrnät, Sattlerm eister.

I IIIII.

Geste oberschlestsche
VürlMMoil

2 1 1  K s i 2 2 V 6 0 k 6 I 1
offeriern billigst franko Waggon 
sowie franko Haus.

Kebr. pietisrt
Schloffstr. 303 6.

D i e

von
o . 1̂ 6188

Bäcker- und Altthornerstr.-Ecke
empfiehlt ihr reich assortirtes Lager von
goldenen u. sttb. Taschenuhren,

Negulateuren»
W and- und Weckeruhren,

Talmi- u. Nickelketten.
Jede vorkommende R ep ara tu r wird 

au f's  Sorgfältigste zum billigsten 
P reise ausgeführt.

Täglich:

boulllon ll. loteten.
Königsberger

Aepfel-n-Maumelikuchen
O o n t s e t  M e l a n g e

v o n  8 0  P f .  b i s  2  M k .  v r .  P f d .

^ .b k aU -L on d on
vr. Pfd. 50 P f.

empfiehlt die
Conditorei von I

Neustädt. M arkt.
GevflückteBergamotten

sind noch zu haben
Urovr'svdsr klarten.

ib>r»i»>L<l«irI« » ,»»»> I v r » » -  
«ttdcklvr HU«« I!-it«>><»>. KN. 
IstlUjLnrliv» L 5 Lk. pro Ltüok,

I t i i r K v r
10 Lk. pr. Lkä.

N a 2 u r k i 6 i v i o 2 .

Feste Preise! Feste Preise!
N v r r m a i m  S v v U K

84  B r e i t e s t r a t z e  84
Speria lität fü r  elegante Kleiderstoffe

und
ftzintz i l3M6N-L0Nf66Ü0N

empfiehlt sein m it allen N e u h e i t e n  der S a iso n  ausgestattetes Lager zu

KilligLN ÄlN 8tsW 1k8lkll kkl!i8M.
U nter meinem reichlichen S o rtim en t empfehle ich a ls  außerordentlich 

günstigen Gelegenheitskauf

1  k n r l l i i t z  K u c k )  ( l o t l i
ein schwerer tuchartiger Stoff in allen Farben , besonders für 
Winter- und Eis-Costiimes geeignet, doppelbreit, per M tr . 1,35 M .

mit coleurtem A tla s , wattirt» verkaufe mit Mark 13,50.

Z S v r r M L i u i  S v v U K
84  B r e i t e s t r a t z e  84

Feste Preise! Feste Preise.

Gcschüsts-Eröffnuug.

s
8 ,

Einem geschätzten Publikum  von Thorn und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich am  hiesigen Platze, im Hause 
des Herrn SLoLzrpivsIli, Altstädt. Markt Nr. 162

ein Ligsr'nen-, L ignnelten- 
unü I3 b 3 l(8 -6 6 8 6 K M  d S

eröffnet habe.
In d em  ich hiermit versichere, daß es mein eifriges B e­

streben sein wird, stets prom pt und streng reell zu bedienen, 
bitte ich höflichst, mein Unternehmen durch geneigten Zuspruch 
gütigst unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll

Ü8M  ü l i M l l .

U
D

W

st
«

8 für klöbolliänllltzi-, j
8 laperiersr, lisoklermeistor sto. >

halten w ir unsere Fabrik und Lager guter, solide gearbeiteter M^be H 
^  bestens empfohlen. Zimmereinrichtungen in nußbaum , M ahagoni, eich^ hj 
A  und schwarz in inoderner A usführung  zu Preisen , wie solche von keiner ^ 

Konkurrenz erreicht. ^

8  L t z r l i n e r  N o d e l d a L a r -  8
B e r l i n ,  R . 0 8 8 8 t r a 8 8 6  1 .

Auch übernehmen m ir P r iv a t  - A usstattungen, Hoteleinrichtungen rc. ^
^  zu Engrospreisen.
^  Einzelne Gegenstände werden an  P riva tleu te  n u r verkauft, wenn o> 

betr. Herrschaften sich auf eine Empfehlung eines dortigen M öbelhändler, 
Tischlermeisters oder Tapezierers schriftlich berufen können.

^ D E  versandt per Nachnahme. ^

sn
Ici
o

x i i V V o i l » '
Mk-LSKIVN äos ^Vintsrcursns um 1. kssovomdor. kro»rummo uvä^ 

.̂uskunkt 8telu>ii Zorne ru vionoton «iureli ^
äitz v ireetio ii v r . Sotm oM

Rath in Gerichtssachen
sowie Privat - Angelegenheiten 
ertheilt ,?U. Volks-
anw alt und Dolmetscher in T h o r » ,  
Schülerstraße 412 , parterre.

Sprechstunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr.

F ertig t Schriftstücke nach allen
Richtungen» a ls :  Klagen, Ge­
suche, Bittschriften, M ieths und 
Kaufverträge, Beitreibung von 
ausstehenden Forderungen, B e­
schaffung von Kapitalien und über­
nim m t auch Auktions-Versteige­
rungen gegen billige u prompte 
Ausführungen^______________

1
Ein seit 10 Ja h re n  mit gutem E r ­

folge geführtes
M ateria l- uud

^ a s  W interhalb jah r beg innN »^

Z ur Aufnahme von Schülerinn^ 
ich den 8. und 9. d. M ts . von l 
12 V orm ittag  bereit. siehet» I .  « I , S c h u l v o r l i e  

- ' i 7 6 .  V a lle yHeiligegeiststr. l 76, M

P e n s i o n a i r v
finden freundliche Aufnahine 
milienanschluß. Näheres zu ^ '  ^

Altstädt. Markt ^
E in  KellnerlkhrliE

kann sofort eintreten.

Culm a.^V

M »
K unstlieds 2 ä lM

P o r k o s t - G c s c h ä f t
ist unter 
verkaufen.

günstigen Bedingungen zu 
W o? sagt die Exp. d. B l.

Au f l a g e  344,000; da s  v e r b r e i t e t  sie 
a l l e r  deut schen B l ä t t e r ^  LUi erhaupt »
a u ß e r d e m  e r s che i nen  kleb e r s e tz ung e n 
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

Die Modenwelt.
Illustrirte Zeitung für 
Toilette u Halrdarbeiten 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M. 
1 25 ^  75 Kr J ä h r ,  
lich e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeilen, ent­
haltend gegen 2000 Ab- 

^  bildungen mit Beschrei- 
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen. Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäiche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc.. wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 29l) Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster - Bezeichnungen für Weiß. und 
Buntstickerei, Namens-Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. — 
Probe-Nummern gratis und sranco durch die 
Expedition. Berlin W, Potsdamer S tr  38 
Wien I. Operngasse 3

l lilll. I
P i«,,t»u8 billig, brmr oäsr Raton.
'  rL d r l i lV s lc k o v s lL l lk s rv o r l i l l lk V .
E i n  möbl. Z im m er m it u. ohne Beköst. 
^  zu verm. Schuhmacherstraße 426 .

G rößte, verbreitetste dmtsche 
M onatsschrift, alle Gebiete um ­
fassend. Mu-sterh. Gediegenheit u.
äußerst am üsanter I n h a l t  durch

werden naturgetreu, schmerzlos 
Zahnschmerz sofort entfernt, E  
Zähne plom birt u. s. w. bei
Zahnschmerz sofort en tfern t, c>
" "  rc p lom birt u. s. w. bei

1 4 .  8i»»1«!>>»«;k . D e v l " '
Elisabetstraße 6 

im Hause des H errn  8tds

Zim m er verm. Lehrer
1 in. Z . z. v. Neust. M a rk t^ S , ^ .

äsr L 8plavsu
I r s b e r 's  . 

großes an ato iiW  
M u fti»»

ist heute Freitag

nnr für
------Ztadttheater in

Freilag den 8. O kt"^

r u u .  « 2
Lustspiel in 4 Akten von

Täglicher K a l - « ^ > ^

t886.

O k to b e r. .  ̂—

M itarbeiter 1. R anges verbürgt. 
— Jllus tra t. nach Z ahl u. W ert 1. Ranges. Viele Kunstbl. Wertvolle E xtra­
beil. Alles in  Allem: Sestes M a tt  fü r  jede Familie. N ur 1 Mk. jedes Heft. 
Wegen hoher Aufl. bestes Jnsertionsm ittel. — Jetzt bes. zu beachten: Mir
granäiosss Panorama „verlin im 9V. 1.vbensjakrv Kaiser tilkilkelms!'

November

Druck und Verlag von E. D o m b r o w ü k i  in Thorn.


